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Deutsche Schlachtenberichte.
Wieder 3Ü0Ü Russen gefangen.

. . Großes Hauptquartier, 24. März. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

der Champagne fanden nur Artilleriekämpfe statt,
“m Priesterwalde nordwestlichvon Pont -a-Moufson

»e der Feind, der uns einen Geländegewinn streitig zu
,en  versuchte, zurückgeworfen,
erneute feindliche Angriffe nordöstlich von Badon-

° und am Reichsackerkopf brachen in unserem Feuer

An/Hartmannsweilerkopfwird zur Zeit wieder gc-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Memel verfolgenden Truppen
,ten bei Polangen 50» Russen zu Gefangenen, erbeu-

drei Geschütze und drei Maschinengewehre und jag-
,em Feinde viel geraubtes Vieh, Pferde und sonstiges
ab.
Sei Laugszargen südwestlich von Tauroggen und nord-
I von Mariampol wurden russische Angriffe unter

.ren Verlusten für den Feind abgeschlagen.
Nordwestlich von Ostrolenka scheiterten mehrere rns-

Angriffe. Hier nahmen wir dem Feind 2» Offiziere,
2500 Mann und fünf Maschinengewehre ab.

Auch östlich von Plozk mißlangen mehrere feindliche
rstoße.
Das deutsche Heer zollt herzlichen Dank der tapferen
chung von Przemysl, die nach vier opservollen Mona-
der Verteidigung nur der Hunger niederzwingen
^ ü Oberste Heeresleitung.

itwirknng der Flotte bei den Kämpfen um Memel.
Berlin,  24 . März. Amtlich. (WTB.) Beiden

fen nördlich Memel haben unsere Seestreitkrästc die
arionen von der See aus unterstützt. Dabei wurde am

ärz vormittags Dorf und Schloß Polangen be-
n und im Laufe des Tages die Straße Polangen—
unter Feuer gehalten.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabcs.

gez. B e h n ck e.
k>as wenige Kilometer von der preußischen Grenze am
e belegene Städtchen Polangen ist Sitz einer russi-
Polizeibehörde und wird von Deutschen, Letten und
n (im ganzen etwa 3000 Köpfe) bewohnt. Das Rit-
t mit dazugehörigem Schloß gleichen Namens gehört
polnischen Fürsten Tischkiwicz. Von Polangen führt
Chaussee, die fast durchweg längs der Meeresküste
über die beiden Domänengüter Nieder-Bartau und
au nach Libau (etwa 70 Kilometer). Polangen liegt

ußersten Zipfel Kurlands, das hier auf einer Strecke
gegen 15 Kilometer an Preußen grenzt.

Ter österreichischeGeneralstabsberrcht.
.Wien,  23 . März . Amtlich wird verlantbart:
w Kämpfe im Karpathenabschnitt vom Uzsoker
ms zum Sattel von Konieczna dauern fort,

den letzten zwei Tage wurden wieder starke An-
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beg Feindes zurückgeschlagen und 3 30 0 Rus-
hrer bei gefangen.  In einem Gefecht, das

eine Höhe bei Whszkow geführt wurde , gelang
en Gegner aus seinen Stellungen zu werfen und
Arere und 685 Mann gefangen  zu nehmen,
ln den übrigen Fronten hat sich nichts Wcsent-ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Genecalstabes:
v. Hvefer , Feldmarschalleutnaut.

Die englische« Verluste bei Nicuve Chapelle.
^ Dringe Erfolg der Besetzung des flandrischen
- Nieuve Chapelle, den die Engländer vor 14 Tagen

ft und von dem sie soviel Aussehen
tza » .>.n, hat ihnen nicht gerade geringe Verluste gekostet.

Franks. Zig." meldet:
' Am fu rdam.  24 . März . Die englischen Blätter

seit Sonnabend einen weiteren Verlust von 205
änd"' ^ "^ bse bei Rieuvc Chapelle haben den
tet ,aIl° ^en enormen  Verlust von 724 Offizieren

unh ' ^se indische Armee entfallen hiervon 27 eng-
. 41  eingeborene Offiziere. Angesichts dieses

che^ ordentlichen Verlustes muß in England die
,! Ut elM  kleines Stückchen Terrain gewonnen

^ "osonders peinlich empfunden werden. Der
n seiven? ,»« ^ ! bei  dem britischen .yeer sucht des»
,, Tchl ^ ;Cn  Bericht klarzulcgen, daß der Terrain
. - der Maßstab r. rber tirii' rji -‘iJfiau für einen Erfolg sei. Die

^vlitlschen Armee
>"sche uuschä
. Verlusten.

Möglich in Frankreich sei es, soviel
sten riaenk-' ' ^"^ "dlich zu machen unter den ge
rn für Wie sich aus den — ~

5 "e ergibt, ist dieser „geringste

Donnerstag den 25. März 1915.
Verlust aber ein ganz beträchtlicher, denn er dürfte etwa
den fünften Teil aller englischen Offiziere in Frankreich
und Flandern ausmachen. Hierzu kommt noch ein
Mannschaftsverlust, den die „Times " selbst mit 12 00»
Mann angenommen hat.

Wieder ein feindlicher Flieger über Schweizer Gebiet.
: : Bus Romanshorn, dem bekannten Schweizer

Städtchen am Bodensee, wird gemeldet: Dienstag abend
8 Uhr überflog ein Flieger Romanshorn. Das Geräusch
des Motors war deutlich zu hören. Das Flugzeug muß
mit Scheinwerfern ausgerüstet gewesen sein, denn man
sah mehrfach Lichtbündel die Wolken beleuchten und den
Seenspiegel absuchen. Das Geräusch des Motors entfernte
sich ostwärts quer über den See. Wahrscheinlich handelt
es sich um einen Friedrichshafen zugedachten feindlichen
Besuch. Längs des ganzen deutschen Seeufers wurden alle
Lichter ausgelöscht. Wahrscheinlich war der Flieger vom
Elsaß her angemeldet worden.

Französische Deserteure auf italienischem Boden.
:: Nach in Basel vorliegenden Nachrichten nieldet

die Turiner Zeitung »,Jl Moments " aus San Nemo:
Seit einiger Zeit stellten sich mehrere Hundert franzö¬
sischer Deserteure bei den italienischen Grenzbehör¬
den mit der Bitte ein, auf italienischem Boden be¬
lassen zu werden. Sie erklärten, nicht mehr int fran¬
zösischen,Heere dienen zu wollen , wegen des furchtbar
aufreibenden Dienstes in den Schützengräben und we-
gen der schrecklichen Verluste, die ihnen die Deutschen
fortgesetzt, besonders mit Artilleriefeuer , beibcüchten.

Englische Kricgsschisfe vor Zeebrügge.
:: Aach einer Meldung der Amsterdamer „Tyd"

ans Sluis sollen bereits seit Montag morgen englische
Kriegsschiffe vor Zeebrügge kreuzen, wahrscheinlich um
infolge der Verbringung der holländischen Schisse nach
dort den Hafen einer Art von Blockade zu unterwer-
fen. Darauf deutet auch die Auslassung der Lon¬
doner „Daily News ", daß England zweifellos die neue
deutsche Blockadetaktik in passender Weise beantworten
werde. Das Ausbringen der Schiffe nach Zeebrügge
sei sicher eine Verbesserung gegenüber dem Jngrnnd-
bvhren ; aber dieser neue Plan erfordere zur Aus¬
führung doch größere und stärkere Schiffe als Untersee¬
boote und sei mithin schwieriger und gefährlicher.
— Da die Unterseeboote neutrale Schiffe nie versenkt
haben, läßt sich von einem „neuen Plane " wohl nicht
sprechen. _ . .

Tie Pest in Rußland.
:: Wie der „Nat .-Ztg." von der russischen Grenze

gemeldet wird , ist in Rußland nun zur Cholera und
zum Flecktyphus auch die Pest aufgetaucht. Dieser
Tage wurden in Kertsch (am Asowschen Meer) zwei
Fälle von Bubonenpest amtlich festgestellt. Eine An¬
zahl von pestverdächtigen Personen wurden in beson¬
dere Isolierbaracken gebracht. In der Bevölkerung
der Stadt ist man sehr beunruhigt. Aerztliche Maß¬
nahmen wurden getroffen , damit die gefährliche Seuche
nicht weiteren Nährboden finde. _ -

Der Unterseebootkrieg.
Born Unterseeboot versenkt.

:: Aus London wird gemeldet : Die 30 Mann be¬
tragende Besatzung des Dampfers „Nivaux Abbey"
(1166 Tonnen ), der zwischen Hüll an der englischen
Ostküste und den Niederlanden verkehrte, ist am Mon¬
tag von einem Torpedoboot in Jmmingham an der
Humbermündung nächst Hüll gelandet und nach Hüll
gebracht worden. Das Schiff begann am Freitag abend
in der Nähe von Bridlington , nördlich von Hüll,
aus unbekannter Ursache zu sinken und strandete bei
Withernsea , nördlich der Humbermündung.

Deutsche U-Boote bei Gibraltar?
:: Die „Köln. Ztg ." meldet aus Madrid vom Io.

März : „El Debate" behauptet, aus zuverlästrger Quelle
zu wissen, daß sich in den Gewässern Gibraltar^
zwei deutsche Unterseeboote befunden haben, die bet
der Verfolgung zweier englischer Kriegsschiffe einige
Stunden zu spät kamen. Die englischen Behörden
hätten hiervon Kenntnis , bewahrten aber strengstes
Stillschweigen.

Ein großer euglischer Dampfer torpediert.
: : Reuter meldet : Der Whitby-Dampfcr „Concord'

wurde bei Leuchtschiff Royal Sovereign torpediert.
Die Besatzung von 60« Mann ist gerettet und in Dover
gelandet worden.

Die Dardanellen -Aktion
Ein neuer Angriff beschlossen.

Der Erfolg des ersten Angriffs auf die Darda¬
nellen ist bekanntlich der gewesen, daß die Angreifer
sich furchtbar blutige Köpfe geholt haben, oen türkischen
Befestigungen dagegen kein wesentlicher Schaden zu-

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenbeima. Rh. IS.Jahrg.

gi-nugr wuroe. iNietcywoyl wouen ote Engmnver uno
Franzosen den Angriff erneuern . Ueber Rotterdam
wird gemeldet:

Ein Admiralsrat , der an Bord des französischen
Schlachtschiffes „Suffren " abgehalten wurde, beschloß,
einer Reutermeldung zufolge , einen neuen allgemeinen
Angriff gegen die Dardanellen -Forts . Am Montag
finb das Linienschiff „Queen " und der Panzerkreuzer
„Jndomitable " zur Beschießung der Dardanellen ein¬
getroffen . Außerdem werden fünf neue französische
Schiffe vom Typ der „Patrie ^ erwartet.

Das zum Ersatz des „Gaulois " bestimmte fran-
zösi-che Linienschiff „Jaureguiberry " wird Ende der
Woche vor den Dardanellen erwartet . Der Komman¬
dant des „Gaulois " erklärte» die sehr starke Artillerie
dec>Forts Tardanos habe seinem Schiff den schlimmsten
Schaden zugefügt ; der „Gaulois " bekam sieben Treffer.

Die Sache ist heikel.
: : In einer am Dienstag abgehaltenen Sitzung

des französischen Kammerausschusses für auswärtige
An elegenheiten wurde, einer Meldung der „B . Z.
am Mittag " aus Genf zufolge , über die Aktion gegen
die Dardanellen sowie über die Blockade der Nordsee¬
küste verhandelt. Minister des Aeußern Delcassee und
der Marineminister Augagneur berichteten über Maß¬
nahmen, die geeignet seien, die Blockade wirksam
zu gestalten, und über die erzielten Resultate . Augag¬
neur verhehlte nicht, daß vor den Dardanellen noch
weitere Verluste  zu erwarten seien, erklärte je¬
doch. das Uniernehmen müsse namentlich seiner diplo¬
matischen Bedeutung  wegen durchgeführt wer¬
den. Auf den letzten Punkt legte besonders Delcassee
großes Gewicht. Ein Teil der Kommissionsmitglieder
übte Kritik an der Haltung der Presse und an der von
ibr begonnenen „unnützen" Polemik über das Ziel der
Aktion. Diese Erörterungen seien dazu angetan , ge¬
wisse neutrale Mächte stutzig zu machen.
Die Griechen freuen sich, nicht dabei gewesen z« fein.

:: Die eklatante Niederlage der Alliierten bei den
Dardanellen macht in Athen den größten Eindruck.
Die Presse freut sich, daß sich von griechischer Seite
keine Schiffe beteiligten , da man wahrscheinlich groge
SchifsSverluste zu beweinen hätte. Außer den sieben
teils gesunkenen, teils havarierten Schiffen der Al¬
liierten sind alle übrigen am Angriff beteiligten 10
Kampfschiffe beschädigt und besitzen teilweise nur noch
gelingen Gefechtswert.

Vor Smyrna gesunken.
:: Die Verlustliste der britischen Admiralität vom

23. März berichtet, daß der Trawler „Okino" im Golf
von Smyrna auf eine Mine gelaufen und mit der
ganzen Besatzung gesunken ist. _

Sprengung der „Dresden ".
:: B e r l i n , 24. März. Amtlich. (WTB .) Der Kom¬

mandant S . M. S . „Dresden", der mit der Besatzung des
Schiffes an Bord eines chilenischen Kreuzers in Valparaiso
eingetroffen ist, berichtet dienstlich folgendes:

„Am 14. März vormittags lag S . M. S . „Dres¬
den" zu Anker in der Cumberland Bucht der Insel
Juan Fernandez. Hier wurde das Schiff von den
englischen Kreuzern „Kent" und „Glasgow " und von
dem Hilfskreuzer„Orama" angegriffen. Der Angriff
erfolgte aus einer Richtung, in der S . M. S . „Dres¬
den" nur ihre Heügeschütze verwenden konnte. „Dres¬
den" erwiderte das Feuer, bis alle verwendbaren Ge¬
schütze und drei Munitionskammern unbrauchbar ge¬
worden waren. Um zu verhindern, daß das Schiff
in Feindeshand fiele, wurden Vorbereitungen zum
Versenken getroffen und gleichzeitig ein Unterhändler
auf „Glasgow " gesandt, der darauf hinwies , daß man
sich in neutralen Gewässern befände. Da „Glasgow"
trotz dieses Hinweises den Angriff fortsetzen wollte,
wurde S . M- S . „Dresden" gesprengt und versank
um 11 Uhr 15 Min. mit wehender Flagge , während
die Besatzung drei Hurras auf S . M. den Kaiser aus¬
brachte."
Hiermit ist die von englischer Seite gebrachte Darstel¬

lung. vatz S . M S . „Dresden" unter Hissen der weißen
Flagg : kapituliert habe, nicht zutreffend.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez. B e h n ck e.

*
Der britische Rentralitätsbruch gegen Chile.
:; Die Londoner Wochenschrift „Nation " schrieb

vor wenigen Tagen , es sei fraglich, ob der Angriff
auf den deutschen Kreuzer „Dresden " den Kriegs-
gebräuchen entsprochen habe. — Für ein großori-
tanntsches Organ der öffentlichen Meinung bedeutet
der Ausdruck „fraglich" schon ein seltenes Zugeständ¬
nis , und den Zweifel , ob das Verfahren britischer
Seei ffiziere den Kriegsgebräuchen entsprochen habe,
wird die „Nation " selbst jedenfalls für ein beispiel¬
loses Zugeständnis halten. Mit den empörenden Tat-
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fachen der Vernichtung des deutschen Kreuzers .Dres¬
den' zusammengehalten, sind freilich Ausdrücke wie
„fraglich" und „den Kriegsgebräuchen entsprochen ha¬
ben" nichts als unwahrhaftige Verschleierungsveriuche.
Tatsache ist, daß der deutsche Kreuzer „Dresden " 4-00
Meter von der chilenischen Küste entfernt , in der Cum-
berlandbucht bei der Insel Jucm Fernande ; verankert
lag und dort am Morgen des 14. März von den briti¬
schen Kreuzern „Kent" und „Glasgow " und dem Hilfs¬
kreuzer „Orama" durch Geschützfeuer auf nahe Entfer¬
nungen angegriffen wurde. Die „Dresden " befand sich
in dem neutralen Hasen mit Maschinenhavarie und
ohne Kohlen, scheint außerdem nur noch sehr wenig Mu¬
nition gehabt zu haben und war so gut wie wehrlos.
Nack dem durch die erste Salve des vielfach überlegenen
Gegners die „Dresden " am Hinterschiff beschädigt war.
erhob der deutsche Kommandant Einspruch gegen die
Verletzung der Neutralität Chiles . Der Führer des
britischen Geschwaderverbandes erklärte darauf , er habe
den Befehl , die „Dresden " zu vernichten, wo er sie
im me träfe. Andere Fragen kümmerten ihn nicht,
sie müßten nachher durch die Diplomatie geregelt
werden. So blieb der „Dresden " nach einem letzten,
von vornherein aussichtslosen Widerstande nichts übrig
als die Selbstvernichtung.

Der Führer des britischen Geschwaders hat in
seiner Antwort die großbritannischen „Kriegsgebräuche"
und die souveräne Mißachtung der neutralen Rechte
klassisch zum Ausdruck gebracht: Der feindliche Kreu¬
zer muß vernichtet werden, einerlei , ob er in neutralen
Gewässern liegt . Ist er vernichtet, dann kann ja die
Diplomatie die Angelegenheit „erledigen ". Die Haupt¬
sache ist und bleibt die Bogelfteiheit aller Knegs-
schifse, welche die Flagge des Gegners Großbritan¬
niens führen. Ist dieses Ergebnis erreicht, 10  kann
der neutrale Staat einen papiernen Protest einreichen.
die britische Diplomatie sich vielleicht herbeilassen zu
einen: Ausdruck des Bedauerns , — das find Dinge
fünfter Ordnung. Der englische Seeoffizier dagegen
ist sicher, daß sein Verhalten rücksichtsloser und bru¬
talster Neutralitätsverachtung die volle Billigung seiner
Regierung findet. Hatte er doch von der Admiralltüt
die Weisung erhalten , den deutschen Kreuzer zu ver¬
nichten, wo er ihn immer träfe ! In dieser Anwei¬
sung lag der Befehl , sich an Hoheitsrechte neutraler
Staaten ' nicht zu kehren. Wie brutal die chilenische
Neutralität verletzt worden ist, zeigt die Tatsache,
daß die Granaten der britischen Kreuzer ein in der
Nähe liegendes chilenisches Schiss verletzten und Sprcng-
stiicke bis aufs Land flogen . Mit anderen Worten
auSgedrückt, haben die englischen Kreuzer den chi¬
lenischen Hafen beschossen, weil ein deutscher Kreuzer
darin lag ; wahrlich ein schöner Beweis für die von
englischen Ministern Großbritanniens betonte Eigen¬
schaft Großbritanniens als Schützer der Schwachen,
vor allem der Neutralen!

Chile kann sich nicht wehren,_ es ist hilflos und
machtlos, in Zukunft ebenso wie am 14. März , jeder
britischen Brutalität ausgesetzt. Gespannt könnte man
dagegen sein, ob die Vereinigten Staaten nichts zu
dieser Vergewaltigung eines amerikanischen neutralen
Staates sagen werden. Und was sagen die neutralen
Staaten Europas zu dem Bekenntnisse der britischen
Kanonen bei Juan Fernandez : daß es für Groß--
britanniens Flotte im Kriege keine neutralen Hoheirs-
gebiete gibt ? Daß ein britischer Kreuzerkommandant
wagt , diese Rechte nicht nur durch die Tat mit Füßen
zu treten, sondern auch durch die Worte lächerlich zu
machen: Nachher, — also nach Ausführung her vor¬
sätzlichen Neutralitätsverletzung könne sich ja die Diplo¬
matie mit dem Falle beschäftigen —, nämlich belang¬
lose Worte wechseln!

In Ostasien wird 's ernst.
Militärische Maßnahmen Chinas.

M.- Spielten sich nicht in Europa gegenwärtig die
gewaltigen Ereignisse ab, an denen die ganze Welt inter¬
essiert ist, so würden jetzt die Spalten der Blätter angefüllt
sein mit ausführlichen Berichten über die Verhältnisse im
fernen Osten. Denn diese entwickeln sich immer mehr in
einer Richtung, die zum Kriege führen kann. China ist
nicht geneigt, auf alle japanischen Forderungen willig ein-
zugchen. Und da rasselt Japan ganz bedenklich mit dem
Schwerte.

Nach einem Amsterdamer Drahtbericht der „B . Z." hat
die Pekinger Regierung am Dienstag abend eine Anzahl
dringender Telegramme von Provinzialbchördcn emp¬
fangen, unter anderen die Meldung , daß die Garnison von
Tsinanfu, der Hauptstadt von Schantung, durch 1V0Ü Mann
aus Mukden aus 3000 Mann verstärkt wurde, daß drei
Transportschiffe mit dreitausend Japanern am Takuufer
liegen und dß Transportschiffe vor dem Yangtse und vor
Hankow erschienen sind. Vorläufig sind aller Augen auf
oie Truppe» cm Takuufer gerichtet.

China kann sich der Verstärkung der Besatzung von
Tientsin infolge des Friedensvertrages von 1901 nicht
widersetzen; aber jeder Versuch, die Gesandtschaftswache
über die festgelegte Zahl zu verstärken, würde das ganze
diplomatische Korps treffen und China zwingen, sich mit
der Waffe zu wehren.

Um Peking sind 73 000 Mann chinesischer Kerntruppen
mit 180 Kanonen zusammengezogen.

Sollte es in Ostasien tatsächlich zum Kampfe kommen,
so werden die Japaner bei der militärischen Ohnmacht des
Reiches der Mitte kein schweres Spiel haben, — wenn
nicht China von einer dorr wirtschaftlich stark interessierten
Nation, von Amerika, Hilfe kommt.

Japan gegen jede Vermittelung.
:: Nach einer Meldung der Petersburger Tele¬

graphenagentur aus Tokio weist das japanische Amts¬
blatt „Chugai Shogho Shimpo " darauf hin, daß Ja¬
pan nach wie vor entschlossen wäre , seine Angelegen¬
heit mit China ohne die Hinzuziehung dritter Mächte
zu ordnen. Japan stehe auf dem Standpunkt , daß es
alle Jnterventionsversuche ablehnen müsse, und es gehe
seinen vorgeschriebenen Weg bis zum Ende weiter . Wie
der „Petersburger Kurier " mitzuteilen weiß, sind die
russischen Vorstellungen in Tokio bisher ohne greif¬
bares Ergebnis geblieben , eine Tatsache, die mit der
japanischen amtlichen Meldung demnach im Einklang«
steht. Man scheint aber in Rußland nicht geneigt zu
sein, sich mit diesen resultatlosen Verhandlungen zu

begnügen, denn eine Mitteilung der Petersburger
Telegraphenagentur vom 21. März erklärt, daß Ruß¬
land den Vorgängen im Osten gegenüber nicht in¬
different bleiben könne. Es ist bemerkenswert, daß
hier zum ersten Male von der russischen Regierung
ein energischer Ton gegen Japan angeschlagen wird-
während bisher selbst kritische Stimmen in den russi¬
schen Blättern von der Zensur zum äußersten Maß
der Zurückhaltung gezwungen wurden.

Zum Fall von Przemysl.
Das Stärkeverhältnis 4 :1.

London:
zä • : die

100 "00
der
ge-

:: „Nieuwe Rott . Cour." meldet aus
Einer Depesche aus Petersburg zufolge ..
russische Belagerungsarmee Przemysl 's rund
Mann , die österreichisch-ungarischen Truppen in
Festung seien dagegen nur 25 000 Mann stark
Wesen.

Tie gefangenen Offiziere behalten ihren Degen.
:: Das norwegische Blatt „Aftenposten" ineldet

aus Petersburg , daß nach der Kapitulation von Prze-
mhsl General Kusmanek und seinen Offizlsren alle
militärischen Ehren erwiesen wurden. Dre rufmchen
Offiziere zeigten größte Bewunderung für den Mut
and"die Tapferkeit des Kommandanten . Dieser wollte
seinen Degen übergeben, man antwortete ihm aber:
„Herr General , ein halbes Jahr haben Sie unserer
Ilebermacht Widerstand geleistet. Rußland wünscht, daß
Sie Ihr Schwert behalten . Sie sind immer em tapferer
und^ritterlicher Feind gewesen."

Wie es zum Fall der Festung kam.
:: Auf die Frage , wie es kam, daß Przemkwl

aus Mangel an Lebensmitteln sich ergeben mugte.
schreibt die Wiener „Reichspost": Am 12. Oktooer
hatten unsere siegreich vordringenden Truppen den
Entsatz Przemhsl 's durchgeführt und gingen zm» An¬
griff gegen die festen Russenstellungen am San be.
Medyka und Stary Sambor vor . Die Vorrückung
unserer Armeen gegen Przemysl und die Sanlnue war
jedoch mit solcher Schnelligkeit  erfolgt , daß
ein großer Teil des Trains nrcht zu fol¬
gen vermochte.  Es erwies sich daher als unab¬
wendbar, daß für di Verpflegung der östlich von
Przemysl kämpfenden Feldarmeen dre Festungs-
vorräteheran gezogen  wurden , wiewohlwglwch
alle Anstrengungen gemacht wurden , um die hierdurch
einqetretene Verminderung der Verpfleguugsvorrate
der Festung durch schleunigen Nachschub zu beheben.
Doch war dies infolge der verfügbaren Bahnlrmen
und der Kürze der Zeit doch nur in geringem Um¬
fange durchführbar. Als anfangs November dre Er¬
eignisse vor Warschau und Jwangorod auch den Ruck-
zug unserer östlich Przemysl erfolgreich kampfenden
Armeen notwendig machten, besaß die einer neuen
Einschließung entgegensetzende Festung nur etwa dre
Hälfte der für eine sechsmonatige Bela¬
gerung berechneten Vorräte.

Przemhsl 's Bedeutung für die Karpathenk°-mpfe.
:: Der Fall der Festung Przemysl hat für dre

Fortsetzung der Kämpfe in den Karpathen ke ! n e
Bedeutung , was ja Wohl am besten daran zu er¬
kennen ist, daß die dort tobende Schlacht rn unver-
minderter Stärke weiter tobt. Przemysl 's Lage zc. ft.
daß seine Forts dazu besttmmt waren , das E.nonn-
gen der Russen nach Galizien zu vereiteln . Dies«
Aufgabe aber konnte nicht erfüllt werden, da di-
Russen die Festung umgingen . Für die Feldaru .ee
hatte daher die Festung Przemysl nur noch niso^ rn
Bedeutung , als sie eine Besatzung und Kriegsmaterial
enthielt . Beides wird eine Feldarmee nicht im Stich
lassen, soweit ihre eigene Aufgabe eine Berückstch.i-
gung der belagerten Festung gestattet. Naturgemäß
wird jede Feldarmee , soweit dies möglich ist, auf
eine in Not befindliche Festung Rücksicht nehmen, aber
niemals in einer Weise, die ihre eigenen Absichten
durchqueren oder auch nur vorübergehend stören
könnte. A)enn eine Feldarmee kann niemals tm Dienst
einer Festung stehen, und auch die verbündeten Screit-
kräfte in den Karpathen kämpften nicht für Prze-
mhsl . Das Kiel ihrer Kämpfe ist nach wie vor d.e
Vernichtung der russischen Feldarmee . Diese aber wird
wie bisher vor den Karpathen und am Dnjestr ihre
Angriffe fortsetzen, um einen Durchbruch nach Sü.
den zu gewinnen , während die Verbündeten mit der¬
selben Entschlossenheit bestrebt sein werden, den Gegner
nach Norden und Osten abzudrängcn . Den Ausgang
dieser beiderseitigen Bemühungen vermochte Przemysl
in keiner Weise zu beeinflussen . Diese Ziele bleiben
deshalb für beide Feldheere nach dem Fall ' der Festung
unverändert , und die Offensivbestrebungen der Russen
werden jetzt nicht Nachlassen, sondern höchstens durch
die Verstärkung aus der frei gewordenen Zernicrungs-
armee, die übrigens als verhältnismäßig unbedeutend
betrachtet werden kann, gesteigert werden._

Waldweide für Schweine.
:: Der preußische Landwirtschaftsminister hat zur

Förderung der Waldweide während der Kriegsdauer
in einem neuen Erlaß an die Regierungspräsidenten
eine besondere Organisierung des Waldeintriebs von
Schweinen angeregt , um den Schweinebesitzern na¬
mentlich das Durchhalten der Zuchttiere und des jun¬
gen Nachwuchses zu erleichtern. In dem Erlaß wird
folgendes ausgeführt:

' Für den Waldeintrieb kommen unter den jetzigen
Verhältnissen hauptsächlich Jungschweine im Alter von
4—6 Monaten , sowie Zuchtsauen in Frage . Für ecstere
wird der Waldaufenthalt nicht nur wegen des Durch-
fütterns , sondern auch aus dem Grunde von Nutzen
sein, weit die Tiere nach einem längeren Werdegang
bei der späteren Stallmast erfahrungsgemäß beson¬
ders schnell aff. Gewicht zunehmen. Für Schweine-
besitzer in der Nähe von Waldungen ist die Benutzung
der Waldweide leicht durchzuführen. Soweit sle zu
geschlossenenOrtschaften gehören, können die Tiere ge¬
sammelt und gemeinsam tagsüber in den Wald ein-
getrieben werden. Die dazu erforderlichen Maßnah-
ruen werden die Gemeindevorsteher zu veranlassen oder
anzuregen haben.

Es mutz aber darauf Bedacht genommen werden,
auch anderen Schweinebefitzern den Waldeintrieb zu
ermöglichen. So könnten die Bestände von entfernt
wohnenden Besitzern zu größeren Sammelherden ver¬
einigt und gegebenenfalls unter Benutzung der Eisen¬
bahnen nach den Weidestellen,befördert werden. Dort

wcroen sie unter der Aufsicht von
weidet und nachts in umzäunten und lä
Unterständen geborgen, die mit geringen
zustellen sind. Die Weideplätze werden nK
nis gewechselt. Die einzelnen Teile erha
zcichen ihrer Besitzer. Die Dauer des Einh
bis zum Spätherbst , bei günstigen WitterH,
nissen bis in den Winter ausgedehnt werl
solche Verlängerung wäre namentlich beim ^
sein von Waldungen mit masttragenden Best'
teilhaft.

Die Durchführung dieser Einrichtung :
Stelle voraus , welche die Bildung und Und
der Sammelherdeu und die Umlegung der
den Kosten leitet sowie mit den Forstbe
Bedingungen für die Ueberlassung der :
ufw. vereinbart . Sie wird in der Regel
Landkreis oder für mehrere benachbarte .
schaffen und möglichst an vorhandene geeignet
sationen , wie landwirtschaftliche Kreisvereine
nossenschaften, anzulehnen sein. In Kreisen/
Zucht- oder Viehverwertungs -Genossenschast»,
emvfiehlr es sich in erster Linie , diese mit'
führung der Ausgabe zu betrauen.

Ter Erfolg wird namentlich in Bezirken/
kommunale und private Waldungen , den r
Forstbesitz überwiegen , wesentlich mit davon
daß auch die nichtstaatlichen Forstbesitzer den
der Sammelherden in entgegenkommender*
starten und die für die Weidenutzung ettvi
richtenden Entschädigungen möglichst niedrig-
um dadurch auch kleinere Besitzer zur «
anzuregen . v -

Die Landräte werden veranlaßt werden,
Organisierung des Waldeintriebes Erforder"
liehst bald in die Wege zu leiten . Die i,
Fvrstbehörden haben das Vorgehen der Lank
der sonstioen mit der Organisierung befaßtq
auf jede mögliche Weise zu unterstützen. ?■
nuteten werden ermächtigt werden, den Ein
Sc' w-ckneherden in staatliche Waldungen uti;
zuzulassen , das Holz zur Herstellung der
aenen niedrige Entschädigung abzugeben unfc
forderlichen Arbeitskräfte nach Möglichkeit
gung zu stellen.

Politische Rundschau?
Die neun Milliarden.

: : Auf Anfrage , ob man besttmmt dar,
könne, daß sämtliche Zeichnungen auf die neue
anleihe angenommen würden, oder nur ein'
selben, da die Anleihe um 4 Milliarden ü
worden ist, wird der „Nürnb . Ztg ." von z>>
Stelle der Reichsbank in Berlin erklärt,
einigen Tagen eine Sitzung des Ausschussesh;:
bank stattfinden werde, in der darüber B<
saßt werden soll . Vorher könne keine bitt
klärung abgegeben werden.

Gleichmäßige Verteilung des Kalkstickst:
Am 22. März dieses Jahres hat im LandÄ

Ministerium eine Sitzung stattgefunden, an der
tretet der Verkaufs-Vereinigung für Stickstofft
Berlin und die Abnehmer von Kalkstickstoff bei
ren. Die Versammlung hat einstimmig befti
jetzt noch aus Vorräten und Produktion bis
dieses Jahres der Verkaufs-Vereinigung für
dünger zur Verfügung stehenden Mengen ^
gleichmäßig zu verteilen auf die Mengen, die
rückständig sind. Unter Rückständen sind diejeO
gen zu verstehen, die durch Abrechnung der
Mengen von den zu hundert Prozent eingesi.
traltmengen festgestellt werden. Die Bezieher,
gerichtliche Beschlagnahme der ihnen zustehender
lieferung bewirkt hatten, haben sich infolge des"
verpflichtet, die Beschlagnahme zurückzunebme»

Lokales und Provinzielles
*§ Geisenheim , 25.' März. In den Tage»

bis 31 . März findet an der Kgl. Lehranstalt de.
über Gemüsebau und -Verwertung statt. Bis hL
bereits eine Teilnehmerzahl von über >25 Personen
Während dieser Tage - muß der größte Teil d°
in Geisenhttm wohnen. Wohnungsinhaber, die!
möblierte Zimmer habe», werden darauf ausmerfiw

* * *  Geisenheim , 25 . März . Die hiesige«
vereine beabsichtigen in nächster Zeit ein gemem
Konzert mit Gesang- und Musikvorträgen unlerp
Herrn Milteldorf zu veranstalten, zum Besten unfei
heimer Krieger. Die erste Gesangsprobe find«
Freitag den 26 . März, abends 8 Uhr, in der£
schule (Zollstraße) statt. Die verehelichen Sang«
gebeten, die Notenblätter zu dem Chor »®°0
mitbringen zu wollen. Der Zweck dieser
dürfte ein vollzähliges Erscheinen voraussetzen, J

X NüdeÄheim , 23. März. Den Heldentod.
Sturmangriff auf dem Schlachtfelde in Frankreichs
ist der 23jährige Trompeter- Unteroffizier Philipp
Rüdesheim. Der Verstorbene diente im 12. Jäg
zu Pferde. 1

X Bingen . 23. März. Einen interessante«
über den Verkehr im Binger Hafen geben die h
ausgelaufenen Fahrzeuge und deren Heimatsort«
gesamt 4701 hier ein- und 4701 hier ausgelam
zeugen waren allein 5026 in preußischen Häsen
In weitem Abstand folgen dann mit 2286
holländischen Häfen. 1038 Fahrzeuge hatten «
522 in Belgien, 474 in Baden, 52 in Bayern "
zeuge in Württemberg ihren Heimatsort.

Aus Stadt und Land.
** „Das Kreuz in Eisen ". In Darmst«.

die Absicht, ein eigenartiges „Kriegsdew
schaffen, das unter tätiger Mitwirkung an
schichten errichtet werden soll . Die eigenarr
fung wird die Form des „Eisernen Kreuzes
und der Grundgedanke des Planes ist der,
Volksgenosse sich durch Einschlagen mindeh
Eisennagels an der Entstehung des Denk«
ltgen soll . Die benötigten Nägel werden.
mesfenen Preisen zum Verkauf gebracht, unft
lös wird der Kriegsfürsorge für verwunoZ
baten, sowie für Hinterbliebene , Witwen d
zufließen . Das Programm und die Pläne U
städter Krtegsdenkmals , an denen schon IM
aearbeitet wurde, sind letzt kertiaäestellt.
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, *<*r Rrgonnen. In verschiedene»
~,e stvofifK®5f ing 3}inb augenblicklich unge-

Se « d«  Niederrhems 1■ tx^  wie sie dort
''- Scharen von Kraye-i treibt die
's niemals beobachtet w Landkreise Reutz
' arre Plage 6c'°"gfteren  Feldern haben sich an
Unwesen; auf gr 6 und Abertausende nieder-i pn Abenden Aaui eg «H um gefederte

!flen. Man vermut t ^ Ardennen und der Vo-
Vohner der ^ das Kriegsgetummel ver¬
sa Haube» ' drê die weiten Ebenen des

—MMeNawrichten.
, 7;„ 05  März . Der Kriegsberichterstatter des

Iv berichtet »US dem »„lich.n H-up,-
mi - > ® te „o HZ- Nachdem das Gouvernement
ticr unterm ^ ' ^ ale von deutschen Truppen besetzt
»alki chw ^ eeresleiiung an die Einrichtung der Zwil-
ichrtttd>e H Gouvernements. Dem Kriegsgebrauch

tallung dieses Stadt Suwalki eine Geld-Kontri-
redjcnt) m *6 ° ö £ eit, wo den Norablen der
'« w,f SLS sÄ « I°«>. . -rl- 'gt- der
»t me§ iibhMaa der russischen Reichswehr in das Ge-

der kuAschen Nehrung und der russischen
^ '̂ " meil von der eigentlichen Operationsbasts voll-

>z-. von deutschen Truppen beinahe entblößt
nc" iScfte lediglich die Plünderung des Land-

^ äbie  Verfolgung der Zivilbevölkerung. Diese
^ und d ^ » des Völkerrechts erforderte sofort
ante, grobe Leneg ^8  Seite geradezu heraus. So
.nmaßnah Suwalki auferlegte Geld-Kontrr
e 100 000 Mk. erhöht, zur Aufbringung dieser
"e i doch ein liberaler Zeitraum zugestanden. Zur

na des Pünktlichen Eingangs dieser Summe wurden
Bürger der Stadt als Ge, ein in Gewahrsam'22 » !»«»««<»«

w stabt ruqestanden wurde, daß nur ein Teil der
.Wution in barem Gelde zu entrichten ist. Der andere
ZZ  in Naturalien geliefert werden. Eine wettere

auf das Vorgehen der Reichswehr war das vor-
' prfolate Bombardement von Grodno durch unsere

»"r Ein zufällig hier weilender Fliegeroffizier der da-
^eteiliat war, teilte mit, daß er 7 Bomben auf Grodno

liest und 6 davon beim großen Marktplatz betracht-
Sckaden anrichteten. Weitere Vergeltungsmaßnahmen

>n in Kürze erfolgen. Auch für die Bestrafung der
ffenden Reichswehrtruppen ist gesorgü
w'v Berlin , 25. März. Der Kriegsberichterstatter des
.*1,» " Kirchlehner meldet aus dem Kriegspressequar-
"Die schweren Kämpfe in der Karpathenschlacht halten
unverminderter Heftigkeit an. Das Ringen ist äußerst
ttert Gewaltige Massen stehen dort einander gegenüber,

entsprechend sind auch die Verluste schwer. Munitions-
(fchübe wie Sanitätsdienst müssen Höchstleistungen voll-
gen Am rechten Flügel bei Kolomea herrscht Ruhe,
der Bukowina nördlich des Pruth haben wir in mehre¬
kleinen Gefechten das Land schließlich vom Feinde ge-
>rt und sind an einigen Stellen bis zur russischen

von den Russen versuchten Vorstöße gegen Czernowitz
dürften dadurch vereitelt sein. An den übrigen Fronten
ist Ruhe.

TU München , 25. März. Wie über Zürich gemeldet
wird, sind aus der Schweiz vom japanischen Konsulat
sämtliche wehrpflichtigen Japaner gestern telegraphisch ein¬
berufen worden.

UT Amsterdam , 25. März. Der Korrespondent des
„Tyd" meldet aus Sluis : Am Samstag, nachdem der
Schneesturm mildem Frühlingswetter gewichen war, wurden
die Kämpfe an der User wieder mit großer Heftigkeit aus¬
genommen. Nieuport wurde beinahe ununterbrochen durch
schweres deutsches Geschütz bombardiert. Die Belgier
unternehmen von Nieuport aus kräftige Vorstöße, während
gleichfalls ein englisches Geschwader die Küste beschoß Der
Verkehr zwischen den verschiedenen Dörfern in Westflandern
ist in den letzten Tagen last aufgehoben. Die Verwundeten
werden von der Front nach M'ttelbelgien überführt Die
wochevlangen Truppenbewegungennach der Äser haben
jetzt aufgehört. Die Bevölkerung von Ostende hat sich am
Samstag ganz in dem östlichen Stadtteil zusammengezogen.
Englische und französische Flieger sind andauernd von der
Küste her bis zur holländischen Grenze in Bewegung und
haben auch mehrfach Bomben abgeworfen.

TU Wien . 24. März. Amtlich wird verlautbart:
Im westlichen Karpathenabschnitt hat sich an der Front bis
zum Uzsoker Paß eine Schlacht entwickelt, die mit großer
Heftigkeit andauert. Starke russische Kräfte gingen zum
Angriff über, um ldie Höhenstellungen wird erbittert ge¬
kämpft. Zwischen Pruth und Dnjestr kam es im nördlich¬
sten Teile der Bukowina zu mehreren Gefechten, in denen
der Feind aus einigen Orten vertrieben wurde und gegen
die Grenze zurückweichen mußte. Die nördlich Czernowitz
jenseits des Pruth liegenden Ortschaften, die dem Feind aks
Basis für die Unternehmungen gegen die Stadt dienten,
sind vom Gegner gesäubert. In Polen fund Westgalizien
keine Veränderung. Die bei Otfinow am unteren Dunajec
eingebaute KriegSbrücke der Russen wurde gestern durch
unsere Artillerie zerstört. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes von Höfer, Feldmarschalleutnant.

TU Wien , 25. März. Wie der Berichterstatterdes
„Pesti Hirlap" meldet, haben die ganze Karpathenfrontent¬
lang große russische Massen abermals einen Durchbruchs¬
versuch gegen die Stellungen der Verbündeten gerichtet.
Besonders heftig griffen sie die Höhen von Kaminez an.
Die Tscherkessen- Division, in der sich die besten Schützen
befinden, warf sich mit Todesverachtung auf diese Höhen,
die vom Debreziner Honved- Regiment verteidigt wurden.
Die russischen Verluste waren in den großen Kämpfen er¬
schreckend groß. Die Gegner gerieten wiederholt ins^Hand-
gemenge, in deren Verlauf sich die Ueberlegenheit der ungari-
scheu Kräfte und der ungarischen Bajonette alsbald erwies.
Bei Einbruch der Dunkelheit befanden sich sämtliche
Schützengräben, um die der Kampf geführt wurde, im Be¬
sitz der österreichisch-ungarischen Truppen. Die Siegesfreude
konnte auch durch das Bekanntwerden des Falles von
Przemysl nicht gedämpft werden.

TU Kopenhagen , 25. März. Wie der Petersburger

bisher unbefriedigt geblieben. Die Petersburger Agentur
verbreitet unterm 21. März eine Mitteilung, wonach Ruß¬
land zu dem japanischen Vorgehen in der Mandschurei
nicht indifferent bleiben könne.

TU London , 25. März. Die letzten Meldungen aus
Peking lauten sehr bedrohlich. Um am 25. März zu Ende
zu kommen, überstürzen die Japaner den Lauf der Ver¬
handlungen dergestalt, daß die chinesischen Bevollmächtigen
ihnen nicht folgen können. In gleichem Maße wie die
japanischen Truppensendungen in China ankommen, ändert
sich das Auftreten der japanischen Bevollmächtigten. Die
ruhige Art und Weise, in der die Verhandlungen anfänglich
geführt wurden, ist geschwunden und die Japaner gefallen
sich in einer hochfahrenden und anmaßenden Tonart. Die
chinesische Presse hält einen Krieg für unvermeidlich und
fordert einmütig die Regierung auk, das unerträgliche Ge¬
bühren der Japaner nicht zu dulden. Ganz China stehe
geschlossen hinter seinem Präsidenten, um das drohende
fremde Joch abzuwehren. Die Nachrichten aus der Provinz
sind gleichfalls sehr günstig. An mehreren Orten haben
neuerdings große antijapanische Demonstrationen stattge¬
funden. Der ganzen Bevölkerung Chinas hat sich eine
bisher nie gekannte Nervosität und Unruhe bemächtigt.

Prioot-Telegrouim der Geisenheimr 3eitung.
WTöGrotzes Hauptquartier , 25. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von kleineren Gefechten auf

den Maashöhen südöstlich von Derdun und
am Hartmannsweilerkopf , die noch an¬
dauern, fanden nur Artilleriekümpfe statt.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Rusfifche Angriffe östlich und südöstlich

von Augustowo, sowie bei Iednorozek und
nördlich von Prasznysz wurden abge¬
schlagen.

Oberste Heeresleitung.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 25. März bis 28. März 1915.

Donnerstag, Abon. 8 „Die Walküre". Anfang 6 Uhr.
Freitag, Abon. C „Wie die Alten sungen".
Samstag, Abon. B „La Traviata ".
Sonntag, Abon. A „Lohengrin".

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.

Dr. Oetker’s GUStltl
ist unübertrefflich zur Herstellung von

Puddings , Mehlspeisen und Suppen aller Art
sowie zum Verdicken von Suppen und Tunken.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg ., überall zu haben.
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| ömtog den 28.März bleibt UsertWSst bis obeadrl  llhr geöffnet.

trotz(k$Krieges haben wir unsere gro
Domen- und Rindeefiefiieidm

sse ZperialUbteilung m
in. puR- und illodemnren

in gewohnter Weise mit alle
Die Preise sind sehr niedrig gestellt.

n lleubeiten ausgestattet.
Die Auswahl ist riesengross.

| Leonhard Tietz Akt.-ces.Mainz*
grniiirr

Reform - Realgymnasium
zu Geisenheim.

5 ineue Schuliahr beginnt am Donnerstag den
1915, um 8 Uhr mit der Prüfung- der neuen
der Unterricht am 16. April 1915, um 8 Uhr.' ' - •' vvniv .ui am iu . .fAjjrii i 7 U >, um u* v̂ ui.

o r »em  neben der Realschule erstehenden
'■{i werden1 ^ ca ^y mnas 'um  wird die Obertertia errichtet

Anmeldungen für die sechs Klassen der Real-
^eal6' S0W'®^'e Unter - und Obertertia des Reform-
i__ Gymnasiums sind mündlich oder schriftlich andon rv \ lua Slnu m

den Direktor zu richten.
Geisenheim , den 5. März 1915.

Ider Reaicnk. i Der Direktor
"die und des Reform-Realgymnasiumsi. E.

Masberg.

als
Blumenkohl , Wirfing,
Weiß- und Wotkraul,

Meerettig,Endiviensalat,
Aeldsalat , Gelöe u Hlote

Hlüben rc.
Mehrere Sorten

Etz- und Kochäpsel
und Birnen
Frische Sendung

Blut - Orangen und
Apselfinen

von 5—10 Psg. per Stück
Frische Zitronen

3 Stück 20 und 25 Pfg.
Nische bayrische Eier
G. Dillmann , Markrstr.

\lWäSCh-£KÜactnMand..
1Sdlm-Jera-Mmb

tuhnit -
JjbrädOF Zmtfm
iillllir

'Wihos Seifcn-T&briken-jßd/men

tun
3 tedtenpferd-l

Seife !
I die bette Lllienmllcb-Seife• fflr tarle, welk Haut und blen-
! dend(didnen Teint Stück 50 Pfg.Ferner macht„Dada-Cream*
| rote und fpröde_Haut̂welfe und

i

(ammelweidk Tube SOPfg-bei
Apotheker Grandjean.

Weitzbmt,Rotkraut
aab Wirsing

frisch eingetroffen bei
G . Dillmann.

Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. geldfl. Industrie-

GnaMffelit
soweit Vorrat reicht, bei

(§ . Dillmann

grrttveitlen
und

stebenwlü
hat abzugeben

Franz Rückert.
Zollstraße.

Hotel, Restaurant, Cafe
„rar Und«“. Telefon 205

Freiwillige

Fenerwelir
Geisenheim.

Sonntag,28.März
nachm. 4 Uhr

im Vereinslokal bei Kamerad
Wilh. Reis:

Unsere unaktiven Mit¬
glieder. sowie Führer und
Mannschaften der Pflicht¬
feuerwehr sind ebenfalls
freundlichst eingeladen.

Das Kommando.



Kekanntmachnng.
Das Ortsstatut, betreffend die Reinigung der öffent¬

lichen Wege in der Stadtgemeinde Geisenheim vom 28.
November 1914 ist am 13. l. Mts . in Kraft getreten.
Ein Abdruck ist am Rathause ausgehängt.

Geisenheim,  den 24. März 1915.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Der Königliche Herr Landrat zu Rüdesheim hat

auf Grund des § 3 des Gesetzes betreffend Höchstpreise
vom 4. August 1914, in der Fassung der Bekanntmachung
vom 28. Oktober 1914 für den Rheingaukreis folgende
Höchstpreise für Vollmilch festgesetzt:

a) 21 Pfg. pro Liter bei Abgabe vom Produzenten
an Zwischenhändler,

b) 26 Pfg. pro Liter bei Abgabe vom Produzenten
oder Händler an Konsumenten.

Die Höchstpreise sind am 24. März d. I . in Kraft
getreten. .. „

Rach § 4 des Gesetzes betreffend Höchstpreise wird
derjenige, der die festgesetzten Höchstpreise überschreitet,
mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unvermögens¬
falle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Geisenheim,  den 25. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Durch die II . Ausführungsanweisung zur Bundes¬

ratsverordnung über die Regel des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl vom 25. Januar 1915 ist bestimmt
worden, daß für Uorrate an Getreide , die nach
dem 1. Frdrnar d. I . ansgedroschen sind, der
Kesttzer das Ergebnis des Grdrnsche« dis ?«m
31. Mär ; d. I . dri dem Gemeindevorstand
a«r«reige» hat.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet,
oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monat oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Geisenheim,  den 25. März 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Auf Grund der Bundesrats-Bekanntmachung über

Vorratserhebungen vom 2. Februar d. Js . ist für den
27. März 1915 eine Vorratserhebung über Malz und
Malzkeime in dem Umfange angeordnet worden, daß
alle Vorräte an Malz lind Malzkeime von mehr als
einem Doppelzentner zu ermitteln sind, wobei jedoch die
Vorräte von Malz und Malzkeimen getrennt angegeben
werden müssen.
ßV Jeder der am 27. März im Besitze von Malz und
Malzkeime sich befindet, wird hiermit aufgefordert, die
Bestände am genannten Tage bei der hiesigen Bürger¬
meisterei schriftlich anzuzeigen. Vorräte, die sich am 27.
März auf dem Transport befinden, sind unverzüglich
nach dem Empfang von dem Empfänger anzuzeigcn.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
straft; auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im
Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten bestraft.

Geisenheim,  den 25. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Hol; Versteigerung.
Mittwoch den 31. März 1915, vormittags

9 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde
in den Distrikten„Vorderer Röspel", „Hinterer Röspel"
und „Weihersborn" folgendes Gehölz zur Versteigerung:

1 Eichen-Stamm von 1,59 Festm. (Weihersborn),
8 Birken-Stämme und -Stangen von 1,27 Fstm.,
2 Rmtr. Eichen-Schicht-Rutzholz, 1,20 Meter lg.,
4 „ „ ,, n 1/80 ii

156 „ „ Scheit- und Knüppelholz,
50 „ Buchen-Scheitholz,

360 „ „ -Knüppelholz,
142 „ „ .Reiserknüppelholz und

1000 Wellen an liegenden Reisern.
Der Anfang wird im „Vorderen Röspel" gemacht.
Der Stamm im „Weihersborn" kommt im „Hinteren

Röspel" zur Versteigerung.
Geisenheim,  den 22. März 1915.

Der Magistrat.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Herr Expositus Wols aus Steinefrenz wird am

Montag den 29. März 1. Js .. abends 8'/2 Uhr,
im „Hotel Germania" dahier einen Vortrag  halten über

„Volksernährung im Kriege".
Die hiesigen Einwohner werden zu zahlreichem Be¬

suche dieses Vortrags hiermit eingeladen. Für Haus¬
frauen hat der Vortrag besonderes Interesse.

Geisenheim,  den 23. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

^Anläßlich des schweren Verlustes , den wir durch das plötzliche
Hinscheiden unseres lieben , unvergeßlichen Geschäftsführers und Gesell¬
schafters

Herrn Adolf Hoehl
erlitten haben , sind uns überaus zahlreiche Beweise wohltuender Teilnahme
zuteil geworden , für die wir hierdurch unseren tiefgefühlten Dank zum
Ausdruck bringen.

Gebrüder Hoehl,
G. m. b. H.

Sekt -Kellerei.
Geisenheim a. Rh., den 25. März 1915.

Marktstraße 2. Marktstraße 2.

Größte Auswahl.

Gebrüder Strauß
Herren - und Damen - Konfektion, Manufakturwaren,

--  Möbel und Betten —:
empfehlen zur bevorstehenden

fipmnninion wirf ftonlirmmio«
weiße, schwarze und farbige

Kleiderstoffe
— von den einfachsten bis zu den feinsten . —

Kommunion - u. Konfirmanden-
Anzüge , ein- und zweireihig
schwarz , blau u. marengo in enorm großer Auswahl.

Herren - und Burschen -Anzüge
ein- und zweireihig

in den modernsten Stoffen und bester Verarbeitung.

Hüte u. Mützen, Fertige Schürzen , Herren - u. Damenwäsche
Kinderwäsche , Sportwagen , Kinderwagen , Nähmaschinen.
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■'■■■■■■■■■■■■■■

Alleinverkauf von Bleyles gestr . Anzügen.

Übernahme ganzer Ausstattungen.

Telefon Nr. 132. Telefon Nr. 132

Am Palmsonntag ist unser Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet

Unser Geschäft bleibt
Palmsonntag

mittags II Ir lits alnils?Uhr gcHnal.
Heine & Schott

BINGEN.
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